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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2002/2003 von der 
Theologischen Fakultät der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg unter dem Titel „Collegium et ecclesia. Die Struktur und At-
traktivität griechisch-römischer Vereine und der christlichen Gemeinde in 
Korinth" als Dissertation angenommen. Für den Druck wurde sie leicht 
überarbeitet. 

Viele Menschen haben sich in je eigener Weise um die Entstehung die-
ser Arbeit verdient gemacht: An erster Stelle ist mein Doktorvater Profes-
sor Dr. Peter Pilhofer zu nennen. In meinen Studienjahren in Mün-
ster/Westfalen sind wir uns zum ersten Mal in seiner Übung zu den In-
schriften von Philippi begegnet. Dort konnte ich meine latinistischen und 
theologischen Interessen in fruchtbarer Weise miteinander verknüpfen. 
Nach Abschluß meines Studiums erhielt ich die Möglichkeit, diese Ar-
beitsweise im Rahmen eines Promotionsprojektes umzusetzen. Meine Zu-
sammenarbeit mit Peter Pilhofer intensivierte sich, als ich zunächst in 
Greifswald und dann in Erlangen als wissenschaftliche Mitarbeiterin an 
seinem Lehrstuhl tätig war. Für die zahlreichen Gespräche und Anregun-
gen, die mich durch die gemeinsame Zeit begleiteten, möchte ich mich 
bedanken. 

Für die Erstellung des Zweitgutachtens und viele weiterführende Hin-
weise aus der Perspektive eines Althistorikers danke ich Professor Dr. 
Karl Leo Noethlichs. 

Das Greifswalder neutestamentliche Doktorandinnenkolloquium bot 
mir die Gelegenheit, meine Überlegungen und Ergebnisse zur Diskussion 
zu stellen. Für kritische und ermunternde Stimmen sei allen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern gedankt. 

In Lehrveranstaltungen in Greifswald und Erlangen konnte ich einzelne 
Abschnitte meiner Arbeit Studierenden vorstellen und mit ihnen diskutie-
ren. Dies war entscheidend, um die Verständlichkeit und Relevanz dieses 
Themas immer wieder zu erproben. Für das entgegengebrachte Interesse 
möchte ich meinen Dank aussprechen. 

Für unermüdliches Korrigieren und zahllose mitdenkende und ermun-
ternde Gespräche gilt mein besonderer Dank Michael Carsten Schaar und 
Christine Stark. Mein Greifswalder Kollege Dr. Dirk U. Hansen hat sich 
durch Unterstützung bei der Literaturbeschaffung und durch Korrektur-
hinweise Verdienste erworben. Für die Mitwirkung bei der Erstellung der 
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Register danke ich Jörg Herrmann und für die technische Hilfe bei der 
Bearbeitung der Karten Holger Ibisch. 

Die Studienstiftung des deutschen Volkes hat dieses Promotionsprojekt 
in der ersten Phase gefördert und mir dadurch die Anfangszeit in Greifs-
wald erheblich erleichtert. 

Schließlich danke ich Professor Dr. Jörg Frey für die Aufnahme dieser 
Arbeit in die Reihe Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen Testa-
ment. Dr. Henning Ziebritzki und Martina Tröger vom Verlag J.C.B. Mohr 
danke ich für die Betreuung bei der Erstellung der Druckfassung. 

Erlangen, 28. August 2003 Eva Ebel 
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Abkürzungen 

Die Abkürzungen folgen Siegfried Schwertner: IATG2. Internationales 
Abkürzungsverzeichnis für Theologie und Grenzgebiete. Zeitschriften, 
Serien, Lexika, Quellenwerke mit bibliographischen Angaben, Berlin/New 
York 21992. Die von Schwertner nicht aufgenommenen Inschriftensamm-
lungen können aus dem Literaturverzeichnis erschlossen werden, in dem 
sie nach ihren Abkürzungen alphabetisch aufgeführt werden. Darüber hin-
aus werden folgende Abkürzungen verwendet: 

Bauer/Aland 

DNP 

LSJM 

Walter Bauer [Hg.]: Griechisch-deutsches Wörterbuch 
zu den Schriften des Neuen Testaments und der früh-
christlichen Literatur, 6., völlig neu bearbeitete Auflage 
hg. v. Kurt Aland und Barbara Aland, Berlin/New York 
1988. 

Hubert Cancik/Helmuth Schneider [Hg.]: Der Neue 
Pauly, Stuttgart/Weimar 1996ff. 

Henry George Liddell/Robert Scott/Henry Stuart Jones/ 
Roderick McKenzie: A Greek-English Lexicon. With a 
revised supplement, Oxford 1996. 

Nestle/Aland27 Eberhard Nestle/Kurt Aland [Hg.]: Novum Testamen-
tum Graece, Stuttgart 271993. 

P.G.W. Glare: Oxford Latin Dictionary, reprinted with 
corrections, Oxford 1996. 

OLD 



Zitation von Inschriften 

Inschriften werden wiedergegeben in den Zeilen des Originals und nach 
dem Leidener Klammersystem1, das im folgenden am Beispiel collegium 
vorgestellt wird. 

col(legium) Abkürzungen (sigla)2 auf dem Stein werden in runden 
Klammern aufgelöst. 
Beispiel. Wird auf dem Stein die Abkürzung COL ver-
wendet, erscheint im Text col(legium). 

colleg[ium] Buchstaben, die ursprünglich auf dem Stein standen, aber 
nicht mehr erhalten sind, werden in eckigen Klammern 
ergänzt. 
Beispiel. Ist der Stein hinter COLLEG abgebrochen, er-
scheint im Text collegfiumj. 

col<l>egium Buchstaben, die sich nie auf dem Stein befunden haben, 
aber zu einer korrekten Form fehlen, werden in spitzen 
Klammern ergänzt. 
Beispiel. Steht auf dem Stein irrtümlich COLEGIUM, 
erscheint im Text col<l>egium. 

co{o}llegium Überflüssige Buchstaben auf dem Stein werden durch 
geschweifte Klammern als Fehler gekennzeichnet. 
Beispiel. Hat der Steinmetz auf dem Stein versehentlich 
COOLLEGIUM geschrieben, erscheint im Text co{o}lle-
gium. 

1 Vgl. dazu die Erklärungen in epigraphischen Einführungen wie Leonhard SCHU-
MACHER: Römische Inschriften. Lateinisch/Deutsch. Ausgewählt, übersetzt, kommentiert 
und mit einer Einführung in die lateinische Epigraphik, Stuttgart 1988 (Nachdr. Stuttgart 
1994), S. 15-17; Knud PAASCH ALMAR: Inscriptiones Latinae. Eine illustrierte Einfüh-
rung in die lateinische Epigraphik, OUCS 14, Odense 1990, S. 8. 

2 Eine Zusammenstellung der wichtigsten Abkürzungen in lateinischen Inschriften 
bietet Gerold WALSER: Römische Inschriftenkunst. Römische Inschriften für den aka-
demischen Unterricht und als Einführung in die lateinische Epigraphik ausgewählt, pho-
tographiert und erläutert, Stuttgart 21993, S. 283-286. Ein umfangreiches Verzeichnis 
findet sich bei PAASCH ALMAR, a.a.O., S. 440-500. 



Zitation von Inschriften XV 

collegium Buchstaben, die auf dem Stein nicht eindeutig zu lesen 
sind, werden durch einen Punkt unter dem Buchstaben 
gekennzeichnet. 
Beispiel. Ist auf dem Stein nur noch COI LEGIUM zu 
erkennen, erscheint im Text collegium. 

C[...]S In der Inschrift fehlende Buchstaben, die nicht zu rekon-
struieren sind, werden im Text durch [...] wiedergege-
ben. 
Beispiel. Sind die Buchstaben zwischen dem C und dem 
S durch Witterungseinflüsse unlesbar geworden und kann 
die Lücke nicht sinnvoll gefüllt werden, erscheint im 
Text C[...]S. 





Einleitung 

„ Wenn man nach den Anfängen des Christenthums in der römi-
schen Welt sucht, so findet man Vereine zu gegenseitiger Unter-
stützung, Armen-, Kranken-, Begräbniss-Vereine, aufgewachsen 
auf dem untersten Boden der damaligen Gesellschaft, in denen 
mit Bewußtsein jenes Hauptmittel gegen die Depression, die 
kleine Freude, die des gegenseitigen Wohlthuns gepflegt wurde, 
- vielleicht war dies damals etwas Neues, eine eigentliche Ent-
deckung? "' 

Friedrich Nietzsche 

Welche Motive können einen Menschen, der im 1. oder 2. Jahrhundert 
n.Chr. mit der christlichen Botschaft konfrontiert wird, veranlassen, sich 
einer christlichen Gemeinde anzuschließen? Welche Erfahrungen und Er-
wartungen bringt er in die Gemeinschaft der Christinnen und Christen 
mit? 

Die frühen christlichen Gemeinden sind keinesfalls die einzige religiös 
geprägte Gruppe ihrer Zeit, vielmehr gibt es für den einzelnen Menschen 
in der Antike wie auch heute eine Vielzahl von derartigen Angeboten. Die 
Christinnen und Christen sind somit keineswegs konkurrenzlos, sondern 
müssen sich einem Wettbewerb um potentielle Mitglieder stellen. Beliebt, 
weit verbreitet und damit ein ernstzunehmender Konkurrent der christli-
chen Gemeinden sind Vereine (öiaaoi, collegia).2 In ihnen schließen sich 

1 Friedrich NIETZSCHE: Zur Genealogie der Moral. Eine Streitschrift III 18, zitiert 
nach: Giorgio COLLL/Mazzino MONTINARI [Hg.]: Friedrich Nietzsche: Sämtliche Werke, 
Kritische Studienausgabe 5, München/Berl in/New York 1980, S. 383. Für den Hinweis 
danke ich Herrn Professor Dr. Werner Stegmaier (Greifswald). 

2 Einen Eindruck von der großen Zahl und der geographischen Verbrei tung der anti-
ken Vereine vermittelt Jean-Pierre WALTZING: Étude historique sur les corporat ions 
professionelles chez les Romains. Depuis les origines j u s q u ' à la chute de l 'Empire 
d 'Occidente , Band III: Recueil des Inscriptions grecques et latines relatives aux Corpo-
rations des Romains, Brüssel 1899 (Nachdr. Hildesheim/New York 1970). Dort sind die 
bis zum Ende des 19. Jahrhunderts im Corpus inscriptionum Latinarum (CIL), im Cor-
pus inscriptionum Graecarum (CIG) und in Einzelveröffent l ichungen publizierten Ver-
einsinschriften, geordnet zunächst nach römischen Provinzen und dann nach Orten, zu-
sammengestellt und abgedruckt . Die Liste umfaßt 2432 Nummern. Eine aktualisierte 
Form eines solchen Gesamtverzeichnisses existiert leider nicht. Themat isch oder geo-
graphisch eingegrenzte Zusammenstel lungen bieten aber beispielsweise Guido CLEMEN-
TE: II patronato nei collegia de l l ' impero romano, SCO 21 (1972), S. 1 4 2 - 2 2 9 (Ver-
zeichnis aller Vereinspatrone, gegliedert nach Provinzen) und Gustav HERMANSEN: 



2 Einleitung 

aus freier Entscheidung Menschen zusammen, die ein gemeinsames reli-
giöses oder geselliges Interesse haben und sich zu dessen Umsetzung re-
gelmäßig treffen. Im Gegensatz zu heutigen Vereinen ist das kultische 
Element in einem jeden antiken collegium konstitutiv und selbstverständ-
lich. Die Verehrung einer Gottheit ist entweder der Anlaß für einen sol-
chen Zusammenschluß oder tritt unhinterfragt hinzu, wenn andere Ge-
meinsamkeiten der Mitglieder wie vor allem derselbe Beruf den Anstoß 
für die Vereinsgründung geben. Zentrum der gemeinsamen Aktivitäten 
sowohl in religiös-geselligen Vereinen als auch in Berufsvereinen ist stets 
das Mahl der Vereinsgenossen. 

Ist ein antiker Mensch in einer oder sogar mehrerer solcher Vereini-
gungen Mitglied, wird er das neue Angebot der Christinnen und Christen 
mit dem bekannten und bewährten Gemeinschaftsleben in den Vereinen 
vergleichen. Einige Elemente des christlichen Gemeindelebens werden 
ihm vor diesem Hintergrund vertraut erscheinen, andere werden für ihn 
neu und gewöhnungsbedürftig sein. Allerdings können gerade solche Ab-
weichungen von bekannten Gemeinschaftskonzepten die Attraktivität der 
Gemeinde der Christinnen und Christen ausmachen. Der Schritt zum 
Christentum ist unter dieser Voraussetzung also nicht nur eine bewußte 
Entscheidung für den sich neu verbreitenden Glauben, sondern auch gegen 
die bestehenden und zuvor eventuell persönlich erprobten Modelle von 
Gemeinschaft. 

Ein antikes Vereinsmitglied, welches das Angebot der christlichen Ge-
meinde einer Prüfung unterzieht und sich nach einem Vergleich beider 
Gemeinschaften für das Christsein oder für ein Verbleiben in seinem Ver-
ein entscheidet, ist keinesfalls eine hypothetische Vorstellung. Der 1. Ko-
rintherbrief belegt die Möglichkeit, gewissermaßen probehalber an den 
Zusammenkünften der korinthischen Gemeinde teilzunehmen und sich 
von deren Aktivitäten ein eigenes Bild zu machen. In IKor 14,23-25 
spricht Paulus von den ¡Sicoxai und aTTiOTOi, die bei ihrer Teilnahme am 
Gottesdienst nicht den Eindruck erhalten sollen, die Christinnen und 
Christen seien von Sinnen. Die Anweisungen, die Paulus für die Gestal-

Ostia. Aspects of Roman City Life, Edmonton 1981, S. 56-59 (Liste der Berufsvereine 
in Ostia). 

Zu den Verhältnissen in der Westhälfte des römischen Reiches schreibt Frank M. 
AUSBÜTTEL: Untersuchungen zu den Vereinen im Westen des römischen Reiches, Frank-
furter Althistorische Studien 11, Kallmünz 1982, S. 36f.: „Es läßt sich nicht mehr ermit-
teln, wieviele Kollegien eine römische Stadt im Durchschnitt besaß. Einen ungefähren 
Eindruck kann jedoch Pompeji geben. Für diese Stadt sind aus der Zeit vor dem Vesuv-
ausbruch rund 45 Vereine bekannt. Zu diesem Zeitpunkt zählte sie vielleicht 15 000 bis 
20 000 Einwohner. Aufgrund der hier genannten Zahlen kann man durchaus davon aus-
gehen, daß ein großer Teil ihrer Bevölkerung in Kollegien organisiert war." 



Einleitung 3 

tung des Gottesdienstes in Korinth gibt, zielen auf den Aufbau (oiKoSopri) 
der Gemeinde. Der Apostel hofft auf eine missionarische Wirkung des 
Gottesdienstes und setzt eine Offenheit für interessierte Nichtchristinnen 
und Nichtchristen voraus.3 Die Zusammenkünfte der Christinnen und 
Christen sind aus Werbegründen keine „geschlossene Veranstaltung" für 
Gemeindemitglieder. 

Was die Gestaltung der gemeinsamen Aktivitäten betrifft, kann ein 
Neuzugang seine Erfahrungen aus anderen Gemeinschaften in die christli-
che Gemeinde einbringen. Sein Wunsch wird sein, an Positives, das ihm 
in anderen Kontexten selbst widerfahren ist oder von dem er zumindest 
gehört hat, anzuknüpfen und bewährte Elemente in das christliche Ge-
meinschaftsleben zu übernehmen. Fehlentwicklungen und negative Erleb-
nisse sollen dagegen in der neuen Gruppe keine Wiederholung erfahren. 
Der Umgang miteinander wird bisweilen in bewußter Abgrenzung von 
bekannten Mustern gestaltet werden. 

Obwohl die griechisch-römischen Vereine mittlerweile in den einschlä-
gigen Studien zur „Umwelt des Urchristentums" mehr oder minder aus-
führlich gewürdigt werden4, sind sie als Institution der Antike ohne Zwei-

3 Vgl. Wol fgang SCHRÄGE: Der erste Brief an die Korinther . 3. Tei lband. I K o r 
11 ,17-14,40 , EKK VII/3, Zür ich /Düsse ldorf /Neuki rchen-Vluyn 1999, S. 410f . : „Über 
die Motive der Nichtchr is ten für deren Tei lnahme am Gottesdienst (Neugier , Interesse 
oder was auch immer) ist hier nichts zu erfahren, weil nicht deren Mot iva t ion und auch 
nicht die Attraktivität des Gottesdienstes als solche zur Debat te stehen. Vorausgese tz t 
ist, daß auch Nich tg laubende Zutrit t zur Gemeinde haben und urchrist l iche Got tesdienste 
keine esoter isch-exklusiven Veranstal tungen einer nach außen geschlossenen Gesel l-
schaft sind." 

4 Noch keine eigene Rubrik widmet Günter HAUFE den Vereinen in d e m Sammelwerk 
Johannes LEIPOLDT/Walter GRUNDMANN [Hg.]: Umwel t des Urchr is tentums. Band I: 
Darstel lung des neutes tament l ichen Zeitalters, Berl in 1966. Kurze Anmerkungen zu den 
Vereinen f inden sich sowohl in dem Kapitel „Hellenist ische Volks f römmigke i t " (S. 6 8 -
100; hier S. 99f .) als auch in dem Kapitel „Die Myster ien" (S. 1 0 1 - 1 2 6 ; hier 
S. 107.109). 

In neueren Handbüchern zu diesem Thema sind die Vereine rege lmäßig als eine mög-
liche Analogie zu den christ l ichen Gemeinden vertreten, so etwa bei Wayne A. MEEKS: 
The First Urban Christ ians. The Social World of the Apost le Paul , N e w Häven /London 
1983, in dem Kapitel „The Format ion of the Ekklesia" unter den „Models f rom the Envi-
ronment" (S. 7 7 - 8 0 ; in der deutschen Übersetzung Wayne A. MEEKS: Urchr i s ten tum 
und Stadtkultur. Die soziale Wel t der paul inischen Gemeinden. Aus d e m amer ikanischen 
Englisch übersetzt von Sieglinde DENZEL und Susanne NAUMANN, Güters loh 1993, 
S. 164-169) . In ähnlicher Weise f inden sich bei Ekkehard W. STEGEMANN/Wolfgang 
STEGEMANN: Urchris t l iche Sozialgeschichte. Die Anfange im Judentum und die Chri-
s tusgemeinden in der medi ter ranen Welt , Stuttgart /Berl in/Köln 1995, in dem Abschni t t 
„Antike Analogien zu den chris tusgläubigen Gemeinden" auch Ausführungen zu „Ekkle-
sia und Vere in" (S. 2 4 3 - 2 4 6 ) . In dem Kapitel „Das Leben in der Stadt" widmen sich 
John E. STAMBAUGH/David L. BALCH: Das soziale Umfe ld des Neuen Tes taments , G N T 
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fei noch nicht allgemein bekannt. Dieses Defizit ist in höchstem Maße 
bedauerlich, denn die antiken paganen Vereine sind als Parallele und 
Konkurrenz der frühchristlichen Gemeinden aus vielerlei Gründen von 
außerordentlicher Relevanz. Zu nennen ist neben möglichen Analogien in 
der Struktur vor allem die Verbreitung der Vereine in allen gesellschaftli-
chen Schichten und in der gesamten griechisch-römisch geprägten Welt. 

Die Beschäftigung mit antiken Vereinen ermöglicht einen lebendigen 
Einblick in die Lebenswelt von Menschen aus allen sozialen Schichten 
und nicht nur in die sozialer oder religiöser Eliten. Grundlage sind dabei 
vor allem epigraphische Zeugnisse. Diese Art von Quellen hat den Vor-
teil, daß uns hier auch insbesondere die mittleren und unteren Bevölke-
rungsgruppen, die in den literarischen Quellen kaum selbst zu Wort kom-
men und aus denen auch die neue christliche Religion einen Großteil ihrer 
Anhängerschaft rekrutiert, vor Augen treten. Ein genaues Studium der 
paganen Vereine läßt somit in besonderer Weise erkennen, welchen Akti-
vitäten antike Menschen vielfach in ihrer Freizeit nachgehen, welche 
Hoffnungen und Erwartungen sie an eine Gemeinschaft hegen und welche 
Lösungen sie bei innerhalb der Gemeinschaft auftretenden Konflikten fin-
den. 

Eine Betrachtung der christlichen Gemeinden aus der Perspektive einer 
Heidenchristin oder eines Heidenchristen mit Erfahrung im antiken Ver-
einsleben ist auch insofern sinnvoll, als sich die Verbreitung von Vereinen 
ähnlich wie in der heutigen Zeit auch in der Antike nicht auf einen be-
stimmten geographischen Raum beschränkt. Mit anderen Worten: Fast 
überall dort, wo das Christentum erst seinen Platz in der Gesellschaft fin-
den muß, sind die Vereine schon eine lange Zeit etablierte Größe. Auf 
Grund dieser Konkurrenzsituation liegt somit für einen paganen Menschen 
des 1. oder 2. nachchristlichen Jahrhunderts der Vergleich zwischen den 
bereits bestehenden Vereinen und den wachsenden christlichen Gemein-
den auf der Hand. Diese Prüfung des jeweils Gebotenen veranlaßt ihn 
möglicherweise zu einem „Vereinswechsel", d.h. er entschließt sich dazu, 
einer christlichen Gemeinde beizutreten und dafür die Zugehörigkeit zu 
einer oder mehreren anderen Gemeinschaften aufzugeben. 

Die hier vorliegende vergleichende Studie der frühen christlichen Ge-
meinden und der griechisch-römischen Vereine beansprucht nicht, alle 
Elemente des Gemeindelebens der frühen Christinnen und Christen zu 
erklären, aber sie eröffnet vielfaltige und bisher zu wenig genutzte Mög-
lichkeiten, den ersten Christengemeinden innerhalb des religiösen Ange-

9, Göttingen 1991, den Vereinen (S. 121-123). Hans-Josef KLAUCK: Die religiöse Um-
welt des Urchristentums I. Stadt- und Hausreligion, Mysterienkulte, Volksglaube, KStTh 
9,1, Stuttgart 1995, beschreibt „Das Vereinswesen" innerhalb des Kapitels „Alltagsleben 
und Grenzerfahrungen: Religion in Stadt und Haus" (S. 49-58). 
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bots ihrer Zeit einen Ort zu geben. Andere, vor allem jüdische Einflüsse 
und dementsprechende Ableitungen und Abgrenzungen, die sich prägend 
auf die Gestaltung des christlichen Gemeinschaftslebens auswirken, wer-
den damit in keiner Weise geleugnet. Die vorliegende Arbeit stellt einzig 
den Anspruch, ein Element des gesellschaftlichen Lebens in der Frühzeit 
des Christentums sorgfältig zu untersuchen und zu den ersten christlichen 
Gemeinden ins Verhältnis zu setzen. Dabei ist auch nicht zwingend vor-
ausgesetzt, daß der Verfasser einer neutestamentlichen Schrift in seinen 
Ausführungen auf Elemente des paganen Vereinswesens anspielt; viel-
mehr geht es darum, daß eine Vielzahl der ersten Leserinnen und Leser 
bei ihrer Lektüre diesen Hintergrund hat und für sich selbst entsprechende 
Bezüge zu den in ihrer Lebenswelt weit verbreiteten Vereinen herstellt. 

Dieser rezipientenorientierte Ansatz macht es erforderlich, zunächst ein 
umfassendes und anschauliches Bild von antikem Vereinsleben und damit 
von dem Erfahrungshorizont der Heidenchristinnen und Heidenchristen zu 
zeichnen. Nur auf einer solchen Grundlage ist es möglich, die paganen 
Vereine als eine für antike Menschen wichtige und attraktive Form der 
Gemeinschaft zu begreifen und ihre Nähe und Konkurrenz zu den christli-
chen Gemeinden zu erkennen. Zu diesem Zweck halte ich es für wenig 
sachgemäß, möglichst viele Quellen zu erfassen und eine wahrscheinliche 
Reihe von Merkmalen eines „durchschnittlichen" Vereins zu erarbeiten.5 

5 Einem solchen strukturalistischen Ansatz folgt Matthias KLINGHARDT: Gemein-
schaftsmahl und Mahlgemeinschaft. Soziologie und Liturgie frühchristlicher Mahlfeiern, 
TANZ 13, Tübingen/Basel 1996. Er selbst charakterisiert seine Methode als formge-
schichtlich (S. 23f.): „Der methodische Zugriff ist dabei durchaus konservativ, denn es 
wird lediglich die an Einzeltexten erprobte formgeschichtliche Fragestellung mit ihren 
soziologischen bzw. sozialgeschichtlichen Implikationen (»Sitz im Leben«; Zuweisung 
von Text bzw. Konzeption an identifizierbare, allgemeine, wiederholbare Situationen) 
auf Mahldarstellungen bzw. auf das Phänomen »Gemeinschaftsmahl« insgesamt ange-
wandt." 

Was die Gegenstände der Untersuchung betrifft, legt Klinghardt seine Studie weitaus 
breiter als die hier vorliegende Arbeit an. Neben den Vereinsmählern nimmt er auch 
Privatmähler und jüdische Mähler mit folgender Intention in den Blick (S. 12): „Das 
primäre Ziel besteht in der Zeichnung eines möglichst konkreten Bildes allgemeiner 
hellenistisch-paganer Mahlpraxis." Dieser „Allgemeinheit" fällt nicht nur die Anschau-
lichkeit der behandelten Mähler zum Opfer, sie ist auch aus inhaltlichen Gründen be-
denklich. Selbst wenn die Übergänge von Privat- und Vereinsmählern in der Tat flie-
ßend sein können, wie Klinghardt einleitend darlegt (S. 30-33), so ist es doch ein erheb-
licher und von ihm zu wenig beachteter Unterschied, ob es sich um ein Symposion im 
Freundeskreis oder ein Vereinsmahl handelt. Die Voraussetzungen, unter denen sich die 
Menschen jeweils versammeln, und insbesondere ihre persönlichen Bindungen sind 
nicht vergleichbar. Der Ertrag der Klinghardtschen Studie muß im Blick auf die Vereine 
eingeschränkt bleiben. So fehlt beispielsweise eine Differenzierung nach dem gesell-
schaftlichen Status der jeweils zum Mahl zusammenkommenden Menschen, der - wie im 
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Statt dessen möchte ich an ausgewählten Beispielen zeigen, wie ein anti-
ker Verein funktioniert und wie sich bedingt durch verschiedene Faktoren 
Charakteristika eines Vereins herausbilden.6 Grundvoraussetzungen sind 
dabei eine eigenständige textkritische Bearbeitung und Übersetzung der 
epigraphischen Zeugnisse - die Analyse eines Vereins darf sich jedoch 
nicht auf die Inschriften beschränken. Die Umstände, unter denen solche 
Texte verfaßt worden sind, machen oft deren Inhalt erst verständlich. 
Aufgabe wird es im folgenden deshalb sein, mit Hilfe von archäologi-
schen und literarischen Zeugnissen über den inschriftlichen Befund hinaus 
auch das Umfeld der ausgewählten Vereine so genau wie nur möglich zu 
beleuchten.7 Eine so angelegte Studie des Vereinswesens der Antike fehlt 

3. Kapitel der vorliegenden Arbeit gezeigt werden soll - gerade für die Ausformung des 
Mahls von immenser Bedeutung ist. 

Einer ähnlichen Fragestellung wie Klinghardt geht zuvor schon Dennis Edwin SMITH: 
Social Obligation in the Context of Communal Meals. A Study of the Christian Meal in 
1 Corinthians in Comparison with Graeco-Roman Communal Meals, Diss. Harvard Uni-
versity, Cambridge 1980 (Microfiche), nach. Er gliedert seine Untersuchung nach Mahl-
typen („formal meal", „sacrificial meal", „communal meals of Graeco-Roman clubs", 
„Christian symposion"), stellt Vereinshäuser vor (S. 128-136) und bietet im Anhang 
Grundrisse einiger Mahlräume sowie die ausführlich behandelten Inschriften mit Text 
und Übersetzung. Das Gemeinschaftsleben in Vereinen gewinnt deshalb in dieser Unter-
suchung deutlichere Gestalt, wobei allerdings wie auch bei Klinghardt die äußeren Um-
stände (Ort, Zeit, sozialer Status) wenig Berücksichtigung finden. Eine weitere Schwä-
che dieser Arbeit ist, daß sie noch weitgehend auf der vom Ende des 19. und Beginn des 
20. Jahrhunderts stammenden Literatur zu antiken Vereinen fußt. 

6 Vor einer Verallgemeinerung auf der Grundlage des relativ spärlichen Materials 
warnt nachdrücklich K. KURZ: Methodische Bemerkungen zum Studium der Kollegien 
im Donaugebiet, AAH 8 (1960), S. 133-144; hier S. 133f.: „Die als Belege dienenden 
Inschriften, die verschiedene Einzelheiten aus dem Leben der Kollegien festhalten, er-
möglichen einerseits eine recht glaubwürdige Vorstellung von der Tätigkeit der Vereini-
gungen im römischen Imperium, andererseits jedoch sind die aus den erhalten gebliebe-
nen epigraphischen Angaben gewonnenen Erkenntnisse im wesentlichen zufällig und 
manchmal sogar bruchstückhaft. Die sich auf Grund des Studiums der Inschriften erge-
benden Schlussfolgerungen sind daher von beschränkter Gültigkeit und beleuchten eher 
die spezifischen Merkmale der einzelnen Vereinigungen." Vgl. auch die Anmerkungen 
v o n AUSBÜTTEL, a . a . O . , S . 1 5 . 

7 Vgl. zu diesem methodischen Ansatz Eva EBEL: Der Stein und die Steine. Methodi-
sche Erwägungen zur Benutzung von epigraphischen Quellen am Beispiel IG II2 1368, 
Biblisches Forum. Jahrbuch 1999, Münster 2000, S. 56-68; leicht überarbeitet und er-
gänzt um den Text und die Übersetzung der Inschrift sowie zwei Karten wieder abge-
druckt in: Peter PILHOFER: Die frühen Christen und ihre Welt. Greifswalder Aufsätze 
1996-2001. Mit Beiträgen von Jens BÖRSTINGHAUS und Eva EBEL, WUNT 145, Tübin-
gen 2002, S. 11-22 .46-57 . 



Einleitung 1 

nicht nur der neutestamentlichen Forschung als Bezugsrahmen8, sondern 
ist darüber hinaus auch innerhalb der althistorischen Forschung ein Desi-
derat9. 

8 Thomas SCHMELLER: Hierarchie und Egalität. Eine sozialgeschichtliche Untersu-
chung paulinischer Gemeinden und griechisch-römischer Vereine, SBS 162, Stuttgart 
1995, macht nicht nur gute Beobachtungen zu der von ihm gewählten Fragestellung, 
diese Arbeit zeichnet sich auch durch einen Anhang aus, in dem die vier wichtigsten 
Inschriften mit Text und Übersetzung abdruckt sind. Auf eine zeitgeschichtliche Einord-
nung der Vereine und eine Einbeziehung archäologischer Ergebnisse verzichtet Schmel-
ler jedoch. 

Georg SCHEUERMANN: Gemeinde im Umbruch. Eine sozialgeschichtliche Studie zum 
Matthäusevangelium, fzb 77, Würzburg 1996, vergleicht die Gemeinde des Matthäus-
evangeliums mit antiken Vereinen, der Gemeinde von Qumran und der Synagoge im 1. 
Jahrhundert n.Chr. In bezug auf die Vereine werden auch Hinweise auf archäologische 
und historische Forschungsergebnisse gegeben. Die zentralen Inschriften werden im 
Verlauf der Ausführungen nahezu vollständig in Original und Übersetzung geboten. Bei 
der Ergebnissicherung zieht Scheuermann Elemente aus verschiedenen Vereinen zu-
sammen, wodurch die prägende Wirkung der sozialen und historischen Verhältnisse aus 
dem Blick gerät. 

In der bereits genannten Arbeit von KLINGHARDT werden zwar epigraphische und ar-
chäologische Ergebnisse herangezogen, allerdings werden die Inschriften stets nur in 
Auszügen zitiert. In seinem Abschnitt über „Speiseräume und Speiselokale" stellt Kling-
hardt Speiseräume vor, die innerhalb eines öffentlichen Heiligtums liegen und mögli-
cherweise auch von Vereinen genutzt wurden (S. 70-72) , nicht aber Vereinshäuser 
(scholae). Dieses verwundert, da eine Vielzahl solcher vereinseigenen Gebäude erhalten 
ist und diese genauer über den in ihnen beheimateten Verein und seine Mahlgewohnhei-
ten Auskunft geben können als von vielen unterschiedlichen Gruppen genutzte Räum-
lichkeiten. 

Unmittelbar vor der Drucklegung dieser Arbeit erschien die Studie von Richard S. 
ASCOUGH: Paul 's Macedonian Associations. The Social Context of Philippians and 1 
Thessalonians, WUNT 2/161, Tübingen 2003, die ich nur in ausgewählten Punkten noch 
berücksichtigen konnte. Ascough zieht die paganen Vereine für die Interpretation des 1. 
Thessalonicherbriefes (vgl. dazu schon vorab DERS.: The Thessalonian Christian Com-
munity as a Professional Voluntary Association, JBL 119 [2000], S. 311-328) und des 
Philipperbriefes heran. In den Kapiteln 2 - 4 bietet er eine Einführung in das Vereinswe-
sen („Types and Functions of Associations", „Membership and Its Requirement", 
„Community Organization"), wobei allerdings die Fokussierung auf Makedonien nicht 
eingehalten wird und immer wieder auch Zeugnisse aus anderen Gebieten angeführt 
werden. Die Inschriften werden dabei größtenteils nur mit ihrer Nummer in den ein-
schlägigen Corpora, selten mit auszugsweisen Übersetzungen und nie vollständig im 
Original zitiert. 

9 Innerhalb der Erforschung des antiken Vereinswesens stammt die jüngste grundle-
gende Studie von Frank M. AUSBÜTTEL: Untersuchungen zu den Vereinen im Westen 
des römischen Reiches, Frankfurter Althistorische Studien 11, Kallmünz 1982. Ausbüt-
tel korrigiert darin einige Thesen der klassischen Arbeiten zum antiken und speziell 
römischen Vereinswesen, die vor allem am Ende des 19. Jahrhunderts entstanden sind. 
Unter diesen sind insbesondere Th.[eodor] MOMMSEN: De collegiis et sodaliciis Roma-
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Was die zur Verfügung stehenden Quellen betrifft, lassen sich die 
inschriftlichen Zeugnisse der antiken Vereine in drei Gruppen einteilen: 
Die zahlenmäßig größte Gruppe bilden Weihinschriften. Diese dienen vor 
allem dem Gedächtnis der Stifterinnen und Stifter und enthalten auf jeden 
Fall deren Namen und zumeist den des begünstigten Vereins. Unter Um-
ständen weisen solche Inschriften zusätzlich den Namen einer Gottheit 
auf, etwa wenn die Schutzgottheit des collegium genannt wird oder die 
Stiftung in einer Götterstatue o.ä. besteht. Die zweite Gruppe von Ver-
einsinschriften bilden die Mitgliederlisten (alba), die über weit mehr als 
nur die Zahl der Mitglieder Auskunft geben können: Prosopographische 
Untersuchungen, die im Bereich des Neuen Testaments in derselben Wei-
se an den Grußlisten paulinischer Briefe durchgeführt werden, lassen den 
sozialen Status der Vereinsmitglieder erkennen. Stehen die Amtsträger 
ihrer hervorgehobenen Stellung entsprechend am Anfang der Liste, wird 
die vereinsinterne Hierarchie ersichtlich. Ähnliche Einblicke in die Struk-
tur des Vereins gestatten Mitgliederverzeichnisse, die nach Unterabteilun-
gen (decuriae) gegliedert sind. Besonders selten ist die dritte Gruppe der 
Vereinsinschriften, die Satzungen der Gemeinschaft dokumentieren und 
einen Einblick in ihre Organisation ermöglichen. Die vereinsinterne Hie-
rarchie, die Vergabe und Funktion von Ämtern, die Organisation der ge-
meinschaftlichen Mahlzeiten und die Finanzierung des Vereins können 
aus ihnen erschlossen werden. Diese Inschriften dienen der Verhinderung 
und Beilegung von Streitigkeiten und stellen gewissermaßen den Vertrag 
dar, den die Vereinsmitglieder miteinander schließen. Höchstens andeu-
tungsweise geht es dagegen auch in diesen umfangreichen epigraphischen 

norum. Accedit inscriptio Lanuvina, Kiel 1843; Traugott SCHIESS: Die römischen colle-
gia funeraticia nach den Inschriften, München 1888; W.[illy] LIEBENAM: Zur Geschichte 
und Organisation des römischen Vereinswesens. Drei Untersuchungen, Leipzig 1890 
(Nachdr. Aalen 1964), und Jean-Pierre WALTZING: Étude historique sur les corporations 
professionelles chez les Romains. Depuis les origines j u squ ' à la chute de l 'Empire 
d 'Occidente, 4 Bände, Brüssel 1895-1900 (Nachdr. Hildesheim/New York 1970), zu 
nennen. Methodisch weicht Ausbüttel von der älteren Forschung nicht ab, d.h. er sam-
melt zu einzelnen Aspekten Belege aus möglichst vielen Inschriften, ohne deren Text 
vollständig zu bieten und eine Gesamteinschätzung der jeweils angesprochenen Vereine 
vorzunehmen. Für Leserinnen und Leser, denen die Inschriftentexte nicht zur Verfügung 
stehen, ist es schwer, den Darstellungen zu folgen und die erst aus einem Gesamtbild 
ableitbare Attraktivität der einzelnen Vereine zu erkennen. 

Zum griechischen Vereinswesen fehlt eine der Ausbütteischen Studie vergleichbare 
neuere Untersuchung, die sich mit den ebenfalls am Ende des 19. und Anfang des 20. 
Jahrhunderts verfaßten Arbeiten von Erich ZLEBARTH: Das griechische Vereinswesen, 
Preisschriften der Fürstlich Jablonowskischen Gesellschaft 34, Leipzig 1896, und Franz 
POLAND: Geschichte des griechischen Vereinswesens, Preisschriften der Fürstlich Jablo-
nowskischen Gesellschaft 38, Leipzig 1909 (Nachdr. Leipzig 1967), kritisch auseinan-
dersetzt. 
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Zeugnissen des Vereinslebens um religiöse Praktiken und Vorstellungen 
der Gemeinschaft, was gerade aus neutestamentlicher Sicht sehr zu bedau-
ern ist. 

Zwei herausragende Beispiele der zuletzt genannten Inschriftengattung 
sollen in der vorliegenden Arbeit vorgestellt werden. Im Detail werden 
zunächst die cultores Dianae et Antinoi aus Lanuvium untersucht (1. Ka-
pitel). Sie sollen exemplarisch für einen aus Menschen der unteren und 
mittleren Bevölkerungsschichten zusammengesetzten Verein in der West-
hälfte des römischen Reiches stehen. Darauf folgt eine Analyse der Iobak-
chen aus Athen als Verein mit eher wohlhabenden Mitgliedern in der Ost-
hälfte des Imperium Romanum (2. Kapitel). Beide Beispiele stammen 
nicht ohne Grund aus der Gruppe der religiös-geselligen Vereine. Berufs-
vereine sind für einen Vergleich mit den frühen christlichen Gemeinden 
weitaus weniger geeignet, da der gemeinsame Beruf als Voraussetzung für 
die Mitgliedschaft eine prinzipielle Offenheit des Vereins verhindert und 
die hier zusammengeschlossenen Menschen zwangsläufig einen relativ 
ähnlichen sozialen Status aufweisen.10 Sowohl die lanuvischen Verehrer 
der Diana und des Antinous als auch die Athener Dionysosverehrer sind 
im 2. Jahrhundert n.Chr. aktiv und stehen damit in direktem Wettbewerb 
mit den sich ausbreitenden christlichen Gemeinden. Ein anschließender 
Vergleich beider Vereine soll zeigen, welchen prägenden Einfluß die fi-
nanziellen Rahmenbedingungen auf die Ausformung mancher Elemente 
des Vereinslebens haben (3. Kapitel). Weitere Inschriften, die ein beson-
ders häufiges oder bemerkenswertes Phänomen des paganen Vereinsle-
bens der Antike zu illustrieren vermögen, werden in kürzeren Exkursen in 
die Untersuchung einbezogen. Damit sich jede Leserin und jeder Leser, 
auch ohne über eine epigraphische Handbibliothek zu verfügen (was bis-
weilen sogar in theologischer Literatur vorausgesetzt zu werden scheint), 
von diesen Inschriften ebenfalls ein eigenes Bild machen kann, sind sie im 
epigraphischen Anhang in Original und Übersetzung abgedruckt. 

Zahlreiche Texte des Neuen Testaments erlauben Rückschlüsse auf das 
Gemeindeleben der ersten Christinnen und Christen. Allerdings werde ich 
dem Vorgehen bei der Untersuchung des paganen Vereinswesens entspre-
chend auch für die christlichen Gemeinden nicht eine Vielzahl von Stellen 
aus verschiedenen Schriften heranziehen, sondern eine Gemeinde detail-

10 Zu den Berufsvereinen vgl. insbesondere die neueren Untersuchungen von Nicolas 
K. RAUH: The Sacred Bonds of Commerce. Religion, Economy, and Trade Society at 
Hellenistic Roman Delos, 166-87 B. C., Amsterdam 1993; Onno M. VAN NlJF: The 
Civic World of Professional Associations in the Roman East, Dutch Monographs on 
Ancient History and Archaeology XVII, Amsterdam 1997, und Carola ZIMMERMANN: 
Handwerkervereine im griechischen Osten des Imperium Romanum, Römisch-Germani-
sches Zentralmuseum, Monographien 57, Mainz 2002. 
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liert betrachten. Aus dem Kreis der neutestamentlichen Schriften ist der 1. 
Korintherbrief zweifellos das Dokument, das in vielfaltige Aktivitäten und 
Probleme innerhalb einer christlichen Gemeinde Einblick gewährt. Da 
Paulus in diesem Brief auf ihm mündlich oder schriftlich vorgetragene 
Anfragen antwortet, handelt es sich nicht um eine auf Vollständigkeit be-
dachte Darstellung des christlichen Gemeindelebens, sondern um eine 
Sammlung von Problemlösungen und Anweisungen, die den Vorstellun-
gen des Paulus entsprechen. Der 1. Korintherbrief ist insofern hinsichtlich 
seines Abfassungszwecks durchaus mit den sogenannten Vereinssatzun-
gen vergleichbar, als auch sie nicht sämtliche Elemente des Vereinslebens 
festhalten. Sowohl für diese epigraphischen Zeugnisse als auch für den 
Brief des Paulus gilt: Beide wollen entweder Konflikte von vornherein 
verhindern oder reagieren auf bestimmte Mißstände, dagegen bleibt das, 
was innerhalb der Gemeinschaft ohne Probleme abläuft, oftmals uner-
wähnt. 

Im Rahmen dieser Arbeit können nicht alle im 1. Korintherbrief zur 
Sprache kommenden Züge des Gemeinschaftslebens der frühen Christin-
nen und Christen analysiert und mit aus paganen Vereinen bekannten Ab-
läufen verglichen werden. Exemplarisch sollen die Organisation des Ge-
meinschaftsmahls und die dabei auftretenden Konflikte sowie interne Dis-
ziplinarmaßnahmen untersucht werden (4. Kapitel). Diese Aspekte des 
Vereins- und Gemeindelebens sind für die Entwicklung eines Gemein-
schaftsgefühls von zentraler Bedeutung. In ihnen kommen die Rechte und 
Pflichten des einzelnen Mitglieds gegenüber der Gesamtheit in besonderer 
Weise zum Ausdruck. Bei der Auswahl von Vergleichspunkten ist darüber 
hinaus methodisch zu bedenken, daß nicht alle Elemente des Gemein-
schaftslebens, die das Interesse der heutigen Forschung wecken, in den 
vorhandenen Quellen sowohl für die collegia als auch für die christlichen 
Gemeinden in einem solchen Umfang dokumentiert sind, der für eine er-
schöpfende vergleichende Studie Voraussetzung ist. Beispielsweise gibt 
es zahlreiche Zeugnisse über die Finanzierung der Vereine, aber nur we-
nige über die der Gemeinden. Bei den religiösen Inhalten liegen die Dinge 
weitgehend umgekehrt, da die Vereinssatzungen nahezu ausschließlich der 
organisatorischen Regelung des Gemeinschaftslebens, nicht aber der Fi-
xierung gemeinsamer Glaubensinhalte dienen. In den Fragen von Mahlor-
ganisation und Disziplin ist dagegen die Quellenlage auf beiden Seiten 
zufriedenstellend. Zudem wird gerade für diese Aspekte in der exegeti-
schen Literatur zum 1. Korintherbrief des öfteren auf Analogien im paga-
nen Vereinswesen verwiesen. Es gilt, diese Hinweise auf ihre Stichhaltig-
keit zu prüfen. 

Damit sind zwei wesentliche Entscheidungen für die vorliegende Ar-
beit getroffen, eine grundsätzliche und eine chronologische. Was zunächst 
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